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Predigt zu Psalm 31,15-16a – Jahreswechsel 2025/26 

 

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater und dem Herrn Jesus Christus. Amen. 

 

Hört Gottes heiliges Wort. Es steht geschrieben im 31. Psalm, ist eins der bekanntesten alttes-

tamentlichen Bibelworte und passt gut zum Jahreswechsel: 

HERR, ich hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen. 

 

Wir beten: Herr, schenke uns durch dein Wort einen segensreichen Jahresbeginn! Amen. 

 

Liebe Gemeinde, 

„Silvester“ hieß der letzte Tag des Jahres, der mit großem Lärm begangen wurde. Silvester, so 

hieß ein Papst aus dem 4. Jahrhundert. Sein Todestag ist der 31. Dezember. Seit dem 9. Jahr-

hundert ist dieser Termin auch der Namenstag für Silvester.  

Ein Todestag hat also dem letzten Tag des Jahres zu seinem Namen verholfen. Das scheint zu 

passen. Denn in dieser Nacht ging etwas zu Ende. Zwar nur ein Jahr, menschliche Zeiteintei-

lung. Doch Zeit ist für uns wesentlich. Alles hat seine Zeit. Für viele ist sie zu einem kostbaren 

Gut geworden. Oft haben wir gar keine Zeit mehr, um all die Dinge zu tun, die wir gern tun 

wollen oder müssen.  

Nun wollen wir uns aber am ersten Tag des Jahres die Zeit nehmen, um ruhig zu werden und 

uns darauf zu besinnen, was es mit unserer Zeit auf sich hat. Dabei soll uns das berühmte 

Psalmwort des David helfen. 

 

Meine Zeit … 

… ist geschenkte Zeit. 

 

„Meine Zeit steht in deinen Händen!“ Aus Gottes Gnade wurden wir geboren. Er hat uns aber 

nicht einfach das Leben geschenkt und uns dann uns selbst überlassen. Er wacht über unsere 

Zeit, das steckt drin im „sie steht in deinen Händen.“ Das soll uns zuversichtlich machen.  

In Gottes Händen ist unsere Zeit viel besser aufgehoben als irgendwo sonst. Unter seiner Ob-

hut führen wir unser Leben. Weil der König David dies wusste, betet er im selben Psalm: 

„HERR, auf dich vertraue ich, lass mich nimmermehr zuschanden werden, errette mich […] 

Neige deine Ohren zu mir, hilf mir eilends! […] Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um 

deines Namens willen wollest du mich leiten und führen. In deine Hände befehle ich meinen 

Geist; du hast mich erlöst, HERR, du treuer Gott.“ Für David war es ein Trost zu wissen, dass er 

in Gottes Hand geborgen ist. Sein Leben wusste er nicht einem blinden Schicksal ausgeliefert, 

sondern in der treuen Fürsorge seines himmlischen Vaters. 

Im Blick zurück aufs Jahr 2025: Können wir da nicht auch dankbar mit einstimmen? Hat Gott 

nicht auch dir so manches Mal spürbar geholfen? Dich durch die 52 Wochen des Jahrs geleitet 

wie ein Hirte seine Schafe – und dich immer wieder daran erinnern lassen, dass er es dir zum 

Wohl, zum Besten tun will, auch wenn dir angst und bange wurde? Auch dich hat nicht blinder 

Zufall durch Jahr geschubst, sondern der allmächtige Herr hat dich begleitet, geführt, bewahrt 
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und durchgeholfen. Manchmal anders, als du es dir hättest träumen lassen. Aber doch in 

Liebe. Denk an die schönen Stunden und Tage. Geschenkte Zeit aus Gottes guter Hand! 

Zum Jahreswechsel schauen wir auch nach vorn, aufs neue Jahr 2026: Ein beliebter Brauch zu 

Silvester ist das Bleigießen. Blei wird über einer Kerze geschmolzen und dann in kaltem Wasser 

wieder gehärtet. Aus der entstehenden Form wird dann versucht, etwas über den Verlauf des 

kommenden Jahres zu erkennen. Im Internet kann man nachschauen, was die Form bedeutet. 

Wenn das Bleistück z. B. aussieht wie ein Sattel, soll das heißen: Im neuen Jahr wirst du im 

Beruf „sicher im Sattel sitzen“. Oder wenn man eine Zahnbürste erkennt: Im neuen Jahr bitte 

die Körperpflege verbessern … ☺ usw. Humbug. Bleigießen hilft im Blick auf die Zukunft ge-

nauso wenig, wie Lesen im Kaffeesatz oder sich die Karten legen lassen. Finger weg von sol-

chen Dingen, sagt uns die Bibel – auch wenn sie als harmlose Silvestergags daherkommen 

mögen. Doch solche Bräuche zeigen, wie unsicher man im Blick auf das Kommende schnell ist, 

wie gern man etwas übers eigene Schicksal wüsste.  

Nun wissen wir Christen auch nicht, was 2026 bringen wird. Aber wir wissen, wem unser Leben 

gehört und wer seine schützende Hand über uns hält: Es ist unser himmlischer Vater, der uns 

in der Taufe als seine Kinder wiedergeboren hat. Das darf an Wissen reichen. Unsere Zeit steht 

in seinen Händen. Er schenkt uns die Kraft für jeden Tag, die wir brauchen. Seine Zusagen 

geben uns die Hoffnung und Zuversicht, die uns tragen.  

Am heutigen Morgen nochmal ein Blick zurück – auf 2025: Wie oft haben wir die geschenkte 

Zeit nicht so genutzt, wie Gott es gern gehabt hätte? Da gab es Stunden und Tage, in denen 

wir gar nicht an ihn gedacht haben, in denen vieles dringender oder besser schien. Doch es 

galt trotzdem: „Meine Zeit steht in deinen Händen.“ Auch im vergangenen Jahr hat uns Gott 

Zeit und Möglichkeiten geschenkt, den Glauben zu stärken und vor Vergesslichkeit bewahrt 

zu bleiben.  

Wir durften gemeinsam Gottesdienste feiern. Wir haben in Bibelstunden über Gottes Wort 

gesessen. Die Kinder und haben im Unterricht ihren Heiland besser kennenlernen; in Glau-

benskursen und Frauenkreisen, Jugendstunden und Kindergottesdiensten konnten wir uns 

stärken und trösten und rufen lassen.  

Gott hält unsere Zeit in seinen Händen. Er ist es, der sie reich macht und sie segnet. Während 

wir immer wieder in der Gefahr stehen, ihn zu vergessen, geht er uns nach; lädt uns ein – in 

seinem Wort, im heiligen Abendmahl, in Erinnerung an unsere Taufe. So vergewissert uns im-

mer wieder, dass wir seine Kinder sind, dass er uns trotz aller Vergesslichkeit und alles Versa-

gens liebt. 

Meine Zeit … ist geschenkte Zeit. Dazu geschenkt, dass wir bei aller Ablenkung unserer hekti-

schen Tage nicht vergessen, dass sich in dieser Zeit entscheidet, wo wir die Ewigkeit verbrin-

gen werden.  

Um uns vor Vergesslichkeit zu bewahren, hat uns Gott auch Dinge in den Weg gestellt, die uns 

zwingen, innezuhalten. Da stirbt ein Mensch aus unserem Bekanntenkreis, da werden wir 

krank und können nicht mehr so, wie wir wollen. Pläne haben sich in Luft aufgelöst, erzwun-

gene Pausen haben ausgebremst ... 
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Auch dann, wenn uns das Leben besonders schwer wurde (und werden mag!), hielt und hält 

Gott doch unsere Zeit in den Händen. Es sind vor allem die Zeiten der Not, die uns klug werden 

lassen. Denn auch das gehört dazu: 

 

Meine Zeit … 

… ist geschenkte Zeit. 

… ist endliche Zeit. 

 

Der Silvestertag hat seinen Namen durch den Tod von Papst Silvester bekommen. Es kommt 

der Tag, an dem wir sterben werden. Das Ende von 2025 und der neue Jahresbeginn führen 

uns das deutlich vor Augen.  

Für uns als Christen hat die Zeit, die uns geschenkt ist, Bedeutung. Wir fragen, wozu uns das 

Bisherige geschenkt und auch aufgelegt wurde – und wie wir es segensreich aus Gottes Hand 

nutzen können.  

Ist der Sinn unseres Lebens wirklich einfach nur: Geborenwerden, Aufwachsen, Heiraten, Kin-

der erziehen, Arbeiten, in den Ruhestand gehen, hoffentlich etwas von der Rente haben … um 

dann wieder zu sterben?! Wie trostlos wäre ein solcher Blick aufs Leben! Mose wusste es bes-

ser. Sein 90. Psalm lässt uns in aller Hektik unserer Tage nüchtern werden. Er erinnert uns ans 

eigentliche Ziel unseres Lebens und den Sinn der geschenkten Zeit. „Herr, du bist unsre Zu-

flucht für und für. Ehe die Berge wurden und die Erde und die Welt geschaffen wurden, bist du, 

Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wie-

der, Menschenkinder! Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, 

und wie eine Nachtwache. […] Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so 

sind's achtzig Jahre, und was daran köstlich scheint, ist doch nur vergebliche Mühe; denn es 

fähret schnell dahin, als flögen wir davon. […] Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, 

auf dass wir klug werden.“ (Ps 90 in Auswahl). Diese Klugheit, von der Mose spricht, besteht 

darin, zu sehen, dass unser Leben ein Ende hat. Ob wir schon im nächsten Jahr vor den Thron 

unseres Schöpfers treten müssen, wissen wir nicht.  

Wie also mit dieser Erkenntnis umgehen? Durch Umkehren und Ausrichten aufs Wichtige, auf 

das, was bleibt. Gott ruft uns zu dafür sich, zum Heiland Jesus Christus: Ihm dürfen wir alles 

Unfertige, Unvollkommene, Versagen und alle Schuld bringen. Er hat sie ans Kreuz getragen, 

damit uns auch heute abend die frohe Botschaft ausgerichtet werden darf: Geh hin. Es ist 

bezahlt. Geh ins neue Jahr – als Neubeginn und mit der festen Hoffnung auf das Neue. 

Es wäre ja schlimm, wenn die Endlichkeit dieses Lebens das Einzige wäre, was wir wüssten. 

Welchen Sinn hätte das Leben? Wie trostlos stünden wir an den Gräbern unserer Lieben! 

Doch das ist die wunderbare Verheißung Gottes: Er will uns erneut Leben schenken! Dieses 

Leben soll dann ganz anders sein, als alles, was 2025 war, was 2026 kommen mag … In der 

neuen Jahreslosung sagt er: „Siehe, ich mache alles neu!“  
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Meine Zeit … 

… ist geschenkte Zeit. 

… ist endliche Zeit. 

… zielt auf die Ewigkeit. 

 

Wir leben in einem der reichsten Länder der Welt, dürfen die Vorteile der modernen Medizin 

in Anspruch nehmen. Unsere Lebenserwartung in Deutschland betrug im Jahr 2025 im Schnitt 

27 Jahre mehr pro Person als in Nigeria, dem Land mit der niedrigsten erwarteten Lebens-

spanne (81 Jahre vgl. mit 54 Jahren).1 Aber – all das verhindert nicht, dass jeder Mensch ster-

ben muss, auch wir. Wie gut, dass wir da bekennen dürfen: „Meine Zeit steht in deinen Hän-

den.“  

Da denken wir zuerst an unsere irdische Lebenszeit. Ist ja auch wichtig! Unser Leben hängt 

auch 2026 nicht zuerst davon ab, welche Krankheit wir uns einfangen oder nicht, wie fit wir 

sind, welche Gesundheitsvorsorgemaßnahmen wir wahrnehmen, welche Nahrungsergän-

zungsmittel uns angedreht werden ... Der, der uns das irdische Leben schenkte, ist der Einzige, 

der entscheidet, wann und wie er es wieder nimmt. Sei getrost, es ist kein ferner, kaltherziger 

Gott, sondern dein liebender, versöhnter Vater im Himmel, der sein Kind im Blick hatte, hat 

und haben wird! 

Doch wir dürfen noch viel weiter blicken als auf unsere Zeit in dieser Welt, wie viele Stunden, 

Tage oder Jahre es sein mögen. Gott schenkt uns den herrlichen Ausblick auf die neue Zeit, 

die noch kommt. Im vorletzten Kapitel der Bibel schreibt der Apostel Johannes: „Ich sah einen 

neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, 

und das Meer ist nicht mehr. […] Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Er wird bei 

ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; 

und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch 

Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. Und der auf 

dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! (= Jahreslosung 2026) […] Und er sprach zu 

mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. Ich will dem Durstigen 

geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. Wer überwindet, der wird es alles er-

erben“ (Offb 21,1-7) 

Gestern endete ein irdisches Jahr. Heute beginnt ein neues. Wieder werden Kalender und Uhr 

unseren Lebensrhythmus bestimmen. Wieder wird die Zeit dahinfliegen ... Doch wir dürfen 

diesen Jahreswechsel in der fröhlichen Hoffnung begehen, dass wir DIE Zeit erleben werden, 

in der Sekundenzeiger und Jahreskalender keine Rolle mehr spielen. Uns ist die Ewigkeit des 

Lebens – das himmlische Erbe, ersehntes Wiedersehen, gemeinsames Feiern – bereitet, dank 

Christus. Keiner von uns weiß, wann für uns das Neue anbrechen wird – vielleicht schon 2026. 

Aber es wird geschehen. 

 

 

 

 
1 Quelle: www.worldometers.info (Stand: 30.12.25) 
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Ganz gleich also, wie Gott uns im neuen Jahr führen wird, diese Gewissheit lässt uns getrost 

hineingehen: „Meine Zeit steht in DEINEN Händen.“ Amen. 

 

Meine Lieben, erbaut euch auf euren allerheiligsten Glauben, und betet im heiligen Geist, und 

erhaltet euch in der Liebe Gottes, und wartet auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Chris-

tus zum ewigen Leben. (Jud 20-22). Amen. 

 

Predigtlied: Meine Zeit (LG 69) 


